
Ein besonderes Geburtstagsgeschenk in Höhe von 100 000 Euro
Die „Amicale Foyer Pietert“ beteiligt sich an der grundlegenden Renovierung des Heimes

Grevenmacher. Am 20. Juni 1987
wurde das „Foyer Pietert“ offiziell
eröffnet.

Eine Einrichtung für Menschen
mit einer körperlichen Einschrän-
kung, die der „Fondatioun Kräiz-
bierg“ mit Sitz in Düdelingen an-
gehört. Zurzeit leben 18 schwerst-
behinderte Personen im Heim und
werden von engagierten Bewoh-
nern der Gemeinde, die sich in ei-
nem Freundeskreis zusammenge-
schlossen haben, ehrenamtlich
unterstützt.

Diese „Amicale Foyer Pietert
Grevenmacher“ besteht nun seit 30
Jahren. Gegründetwurde sie am 23.
März 1987. Ziel der Gruppe war es,
die „Fondatioun Kräizbierg“ und
sein „Foyer Pietert“ materiell und
moralisch zu unterstützen. Auch
heute noch setzt sich die „Amica-
le Pietert“ dafür ein, die Öffent-
lichkeit zu sensibilisieren und auf
die sozialen Probleme der behin-

derten Menschen aufmerksam zu
machen.

„Nur zusammen können wir das
Beste für die Bewohner des „Fo-

yer Pietert“ erreichen“, so die
Worte der engagierten Präsiden-
tin, Muschi Silbereisen-Schmitz.
Dieses „an einem Strang ziehen“

wird nötig sein, denn das „Foyer“
muss von Grund auf saniert und
renoviert werden. Ein Teil dieser
Unkosten wird vom Familienmi-

nisterium getragen. Zum 30. Ge-
burtstag hatte die „Amicale Foyer
Pietert“ die Bewohner des Hei-
mes, zusammen mit ihren Famili-
enangehörigen und ihren Betreu-
ern, auf das Flaggschiff der Mosel,
die „MS Princesse Marie-Astrid“,
eingeladen.

Im Rahmen einer kleinen Fei-
erstunde überreichte Präsidentin
Muschi Silbereisen-Schmitz einen
Scheck in Höhe von 100 000 Euro
als Geburtstagsgeschenk an den
Präsidenten der „Fondatioun
Kräizbierg“, Henri Grethen. Diese
Summe stammt aus den Aktivitä-
ten der Vereinigung, wie der tra-
ditionellen Weinversteigerung,
dem Sommerfest oder der stim-
mungsvollen Weihnachtsfeier.

Das gespendete Geld wird mit
in die Renovierungsarbeiten flie-
ßen und soll einmal mehr den
Freunden im „Foyer Pietert“ zu-
gute kommen. RoOe

Auf der „MS Princesse Marie-Astrid“ wurde der Scheck überreicht.

Programm für 50. Jubiläum in Vorbereitung
Entente trägt viel zur Belebung des Dorflebens bei

Machtum. In der Generalver-
sammlung der „Entente“ im
„Schliikebau“ ließ Präsident Henri
Hengel das Jahr 2016 noch einmal
Revue passieren. Neben den zahl-
reichen Aktivitäten hob er die
letztjährige Vernissage der 31.
Kunstausstellung sowie die Orga-
nisation des Nationalfeiertags der
Gemeinde Wormeldingen in
Machtum hervor. Höhepunkte für
dieses Jahr sind die Kooperation
„Wäin-Schmaachen“ Machtum-

Nittel, das Festival „Rock de
Schleek“, das „Drauwefest“ in
Grevenmacher und der „Riesling-
Open“. Auch das Festprogramm
für das 50. Jubiläum, das im Feb-
ruar 2018 gefeiert werden soll,
wurde vorgestellt.

Der Kassenbericht von Marc
Kring zeigte einen ausgewogenen
Kassenbestand, sodass die Zu-
kunft der Entente finanziell gesi-
chert ist. Die Kassenprüfer Marc
Kohn und Pierre Schill bezeugten

eine einwandfreie Kassenführung.
Bürgermeister Jean Beining lobte
die Bereitschaft des Vereins, das
Dorfleben zu unterstützen. Der
Vorstand der „Entente“ setzt sich
für 2017 wie folgt zusammen: Ge-
sangverein: Helmut Modert, Re-
née Schill, Carole Schlink – Ami-
cale Pompjeeën: Serge Goergen,
Henri Hengel, Claude Pundel – DT
Meechtem: Marc Goergen, Jos
Jungers und Marc Kring.

Georgette Pundel via mywort.lu

Der Verein stellte ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm vor.

Das Wahrzeichen von Schengen
Restaurierter Markusturm feierlich eingeweiht

Schengen. Auf dem Markusberg
fand die Einweihung des restau-
rierten Markusturms statt. Auf
Initiative des „Syndicat d'initiati-
ve“ wurde der Markusturm in den
vergangenen zwei Jahren, dank der
Unterstützung diverser Partner
restauriert.

Vereinspräsident Marc Scho-
entgen ging auf die Entstehung des
Markusberges, seine Geschichte
sowie die Bedeutung des Markus-
turms für Schengen ein. Schengen,
so Schoentgen, sei sehr wohl die
Wiege eines grenzenlosen Euro-
pas, dennoch solle man nie ver-
gessen, dass Schengen auch ein
Winzerdorf ist. Vor 80 Jahren ha-
be man in Schengen Geschichte
geschrieben. Mit der Fertigstel-
lung des ersten Remembrements
an der Luxemburger Mosel und der
Umstellung von der Quantität auf
Qualitätswein, hätten die Winzer
aus Schengen, damals Pionierar-
beit geleistet. Das Wahrzeichen
von Schengen sei nun, nach seiner

Restaurierung, für die Zukunft ge-
rüstet. Ziel, so Schoentgen, sei es
im Turm Weinverköstigungen zu

organisieren, ihn in Weinwande-
rungen im Dreiländereck einzu-
binden oder Kunstausstellungen
zu organisieren. Der Markusturm
wird vom „Syndicat d'initiative“
verwaltet und kann auch von Pri-
vatpersonen für Feiern oder Emp-
fänge angemietet werden. Schen-
gen und somit das gesamte Mise-
lerland seien um eine Attraktion
reicher.

Sowohl Landwirtschafts- und
Weinbauminister Fernand Etgen
als auch Bürgermeister Ben Ho-
man lobten die Initiative. Gilles
Estgen, Präsident des ORT Mise-
lerland, hob die Vorzüge und die
ideale Lage des Turms, der sich
optimal in das Konzept des Oe-
notourismus einreihe, hervor. Re-
ferendar Serge Fischer blickte an-
schließend auf den Weinbau in den
1920er- und 1930er-Jahren zurück.
Am Ende der Feierstunde erneu-
erte Pfarrer Daniel Graul den Se-
gen auf dem Markusberg.

Marc Schoentgen via mywort.lu
Der Turm erstrahlt in neuemGlanz.
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Den Eric Dimmer huet seng Gäscht mat den Aarbechten an de Problemer
am Bësch vertraut gemaach.

De Bësch an all senge Facetten
25 Leit ware mam Fierschter ënnerwee

Wormer. Eng 25 Leit ware mam
Fierschter Eric Dimmer an op
Aluedung vun der Ëmweltkom-
missioun op eng Féierung duerch
deWeierbësch gaangen. Den Eric
Dimmer huet seng Gäscht mat den
Aarbechten an den Problemer, déi
e Fierschter am Bësch ze bewäl-
tegen huet, vertraut gemaach. Dëst
esou wuel aus ökologescherwéi
och aus kommerzieller Siicht.

Och kruten d'Léit d'Geleeën-
heet fir e puer MinutteFierschter

ze sinn, an déi Beem ze markéie-
ren, vun deenensi gemengt hunn,
dat se misste geschloe ginn. Mir
hunn och gesinn, dass d'Resultat
vun dem Fierschter senger Aar-
becht, net onbedéngt zu senger
Liefzäit ze gesinn ass, mä déi spéi-
der Generatiounen eréischt do-
vunner profitéierekënnen.

Bei engem Patt am Bësch ass
dunn eis Féierung zu Enn gaan-
gen.

Nico Sauber via mywort.lu

Oktave-Mass vun de Sängerfrënn Ärenzdall
op der Giischterklaus

Giischterklaus. Et ass schonn Traditioun, datt d'Chorale Sängerfrënn
Ärenzdall aus der Fiels hier Oktave-Mass op der Giischterklausséngt.Op
Aluedung vum Abbé Luc Schreiner vu Rouspert huet d'Chorale viru Ku-
erzem an der Kapell e schéine Programm gesongen. Begleet gouf se op
der Uergel vun hirem Dirigent an Organist Pascal Zeihen, deen am Ufank
vun der Mass an zum Schluss alles aus der klenger an wonnerbarer Uer-
gel erausgehollhuet. D'Leit, déi an der Mass dobäiwaren, hunn der Cho-
rale e grousse Merci gesot. Duerno ass den Owend, zesumme mam
Paschtouer Luc Schreiner mat engemgudden Iessen ofgeschloss ginn.

Georges Brentener via mywort.lu
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